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MENSCHHEITSENTWICKLUNG
Spiele als Motor der Kultur

● Das erkundende, freie Spiel (PLAY) ist ein Naturtrieb.
Es vermittelt zwischen Bindung und
Wettkampf, es befriedigt unsere Neugier,
formt aus Unsicherheit Sicherheit.

● Mit der Sprachentwicklung erhalten wir die 
Fähigkeit, uns Dinge vorzustellen, zu erschaffen, 
die es real nicht gibt. Wir beginnen mit Spielmitteln,
Spielzeug, Phantasiespiele und Rollenspiele zu
gestalten (TOY). Gesellschaft entsteht, Kultur
wird sichtbar.

● Das Leben wird komplexer, der Mensch wird
sesshaft, baut Städte, benötigt Regeln, Normen,
Glaubenssysteme, um das Miteinander zu
organisieren. Es beginnt die Zeit der Brettspiele,
der erfundenen Ordnungen (GAME).

PLAY
SPIELEN

2,8 Mio 
v. Chr.

TOY
SPIEL
ZEUG

40.000 
v. Chr.

GAME
SPIEL

2.600 
v. Chr.



WARUM SPIELEN WIR?
Spielen in Psychologie und Pädagogik

AUSGLEICH

SOZIALISATION

FREUNDSCHAFT

BINDUNG

ERHOLUNG

FLUCHT AUS DER 
REALITÄT

FREIHEIT SPÜREN

DINGE TUN DIE MAN 
SONST NIE MACHT

REGELN 
SCHAFFEN & 
VERÄNDERN

AUS REGELN 
AUSBRECHEN

NEUGIER

OFFENHEIT

ERKUNDEN

ERFORSCHEN

KREATIVITÄT 
ENTWICKELN

ETWAS GESTALTEN

SICH AUSDRÜCKEN

EXPERIMENTIEREN
Multidimensionale Aspekte 
der Spielentwicklung

Spielen als 
Kontrasterfahrung
zwischen Person und Umwelt

EMOTIONALE 
ASPEKTE

SENSO-
MOTORISCHE 
ASPEKTE BIOLOGISCHE

ASPEKTE

KOGNITIVE
ASPEKTE

SOZIALE
ASPEKTE

vgl. Ulrich Heimlich (2015):
„Einführung in die Spielpädagogik“, S. 57

LANGEWEILE
BEKÄMPFEN



WIE SPIELEN WIR?
Künstliche Herausforderungen fördern uns

REALE WELT

Überforderungsbewältigungskompetenzvermittlung

SPIELEN

“MAGIC CIRCLE”

WIRKUNG



SPIELEN
Zeitverschwendung?

Spielen
macht:

glücklich
gesund
schlau



EXPLORATIONSSPIELE
Vertrautheit vs. Unsicherheit



PHANTASIESPIELE
Freiheit vs. Abhängigkeit



ROLLENSPIELE
Identität vs. Nachahmung



KONSTRUKTIONSSPIELE
Verbindung vs. Trennung



REGELSPIELE
Exklusion vs. Inklusion

vgl. Uri Bronfenbrenner (1979):
„Die Ökologie der menschlichen Entwicklung“



PERSÖNLICHKEITSENTWICKLUNG
Spielkompetenzen

OFFENHEIT
(Openness)

GEWISSENHAFTIGKEIT
(Conscientiousness)

GESELLIGKEIT
(Extraversion)

VERTRÄGLICHKEIT
(Agreeableness)

EMOTIONALE STABILITÄT
(Neurotizismus)

vorsichtig, zurückhaltend, 
konservativ

unbekümmert, nachlässig, 
unverbindlich

zurückhaltend, reserviert, 
selbstzufrieden

wettbewerbsorientiert, 
antagonistisch,

schadenfroh

ängstlich, emotional, 
verletzlich

erfinderisch, neugierig
innovativ

effektiv, organisiert, 
verbindlich

gesellig, kommunikativ, 
interessiert

kooperativ, freundlich. 
mitfühlend

selbstsicher, ruhig, 
kontrolliert

WENIG AUSGEPRÄGT STARK AUSGEPRÄGT

OCEAN
Modell



IDENTITÄT
Ein permanent dynamischer Prozess

Wer bin ich?



AUSTAUSCHFUNKTION DES SPIELS
Anpassung und Veränderung

Austausch- und Vermittlungsfunktionen von Spiel für:

● Fortschrittskonflikte (Fähigkeiten, Persönlichkeitsentwicklung)

● Konflikte mit dem Schicksal (Unsicherheit, Zufall und Chaos)

● Machtkonflikte (Abhängigkeit, Machtumkehr)

● Identitätskonflikte (Feiern, Feste, Sport)

● Konflikte mit der Wirklichkeit (Kreativität, Innovation, Kunst)

● Konflikte mit dem Selbst (Spaß, Erholung, Flucht)

● Leistungskonflikte (Trivialität, Müßiggang, Katharsis)



GAME-CORE-DRIVES
Octalyse-Framework von Yu-Kai Chou

1) Bedeutung
und Berufung

3) Befähigung zur
Kreativität und Feedback

2) Entwicklung
und Leistung

4) Eigentum
und Besitz

5) Sozialer Einfluss
und Verbundenheit

7) Unvorhersehbarkeit
und Neugierde

6) Knappheit 
und Ungeduld

8) Verlust und
Vermeidung
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